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EINFÜHRUNG
Geschichten mit Sprichwörtern haben sich in den letzten 
Jahren in der Seniorenarbeit fest etabliert. Besonders Men-
schen mit Demenz profitieren von bekannten und vertrauten 
Elementen in den auf sie zugeschnittenen Aktivierungsan-
geboten. Sprichwörter sind ihnen vertraut! Mit Sprichwör-
tern sind viele der heute lebenden Senioren aufgewachsen. 
Und es zeigt sich jeden Tag aufs Neue, dass bekannte Sprich-
wörter und Redewendungen von früher auch bei Menschen 
mit Demenz noch lange im Gedächtnis verankert sind.

Die Senioren können alle Sprichwortgeschichten in diesem 
Buch mitgestalten. Das fördert die Aktivität, die Lebenslust 
und stärkt das Selbstbewusstsein. Die Geschichten können 
Sie sowohl in der Einzelbetreuung als auch in Gruppenan-
geboten vorlesen. Lassen Sie die Mitmachenden jeweils die 
zweite Hälfte der in den Geschichten versteckten Sprich-
wörter und Redewendungen ergänzen. Je nach Ressourcen 
können Sie die Senioren natürlich unterstützen – so viel, wie 
der Einzelne benötigt.

Im Anschluss an die Sprichwortgeschichten bieten sich Ge-
spräche zum Austausch und zum Erzählen an. Dafür eignen 
sich sowohl das Thema, um das sich die Geschichte dreht, als 
auch die Sprichwörter selbst. „Stimmen“ die Sprichwörter? 
Welche Erfahrungen haben die Senioren mit den Sprich-
wörtern und Redewendungen gemacht? Welche Sprichwör-
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ter haben die Mitmachenden in ihrem Leben besonders be-
gleitet?

Wir wünschen Ihnen viel Freude mit unseren Sprichwort-
geschichten!

Natali Mallek und Annika Schneider
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VERFLIXT UND ZUGENÄHT!
Karolin saß am Küchentisch und hatte ihre Wolle ausgebrei-
tet. Ihr Mann, Klaus, wollte heute zu seinem Skat-Nachmit-
tag gehen, und so hatte sie endlich ein bisschen Zeit für ihre 
Handarbeitsprojekte.

Sie freute sich nicht gerade, als Klaus plötzlich in die Kü-
che kam und sagte: „Gustav hat gerade angerufen, der Skat-
Nachmittag fällt aus! Lass uns fernsehen. Stricken kannst 
du doch auch morgen!“ Doch Karolin wollte ihren Hand-
arbeitsnachmittag nicht verschieben. Schließlich hieß das 
alte Sprichwort nicht umsonst:

Morgen, morgen, nur nicht heute ... (sagen alle faulen Leute).

„Ich muss es heute erledigen“, sagte sie dann auch zu Klaus 
und fügte hinzu:

„Was du heute kannst besorgen, ... (das verschiebe nicht auf mor-
gen).

Du kannst dich aber gerne zu mir setzen. Mich interessiert, 
was bei dir in der Firma so los ist. Kannst du mir nicht ein 
bisschen von der Übernahme erzählen?“ Klaus schmun-
zelte: „Eigentlich darf ich davon gar nichts erzählen. Doch 
schließlich sind wir ein Fleisch. Da kann ich eine Ausnahme 
machen und ein bisschen 

aus dem Nähkästchen … (plaudern)!“
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Klaus erzählte und Karolin strickte den Rest eines Schals. 
Als der Schal fertig war, fragte sie ihren Mann: „Na, wie ge-
fällt er dir?“ Klaus überlegte kurz, eigentlich gefielen ihm 
die Farben, ein rotschimmerndes Braun und ein dunkles 
Grün. Doch die Kombination fand er etwas seltsam.  Zu 
seiner Frau sagte er allerdings: „Er ist wunderschön gewor-
den!“ Schließlich wollte er sich nicht

mit ihr in die ... (Wolle kriegen).

Klaus hatte gehofft, dass Karolin nach dem Stricken des 
Schals fertig war, doch sie holte unbeirrt ihr Nähkästchen 
hervor. „Kannst du nicht endlich Schluss machen?“, quen-
gelte Klaus. „Die Knöpfe hier muss ich heute noch annähen. 
Das ist wirklich wichtig, 

da beißt die Maus ... (keinen Faden ab)“,

erklärte Karolin und kramte und kramte in ihren Nähuten-
silien. „Was suchst du denn?“, fragte Klaus schließlich. „Mei-
nen Fingerhut! Sonst steche ich mir doch immer in den Fin-
ger. Aber es ist, als würde ich

die Nadel im ... (Heuhaufen suchen).“

Klaus grinste, er hatte einen Blick in das Nähkästchen ge-
worfen und den Fingerhut entdeckt. Er griff danach und gab 
ihn ihr. Manchmal 

sieht man den Wald vor ... (lauter Bäumen nicht).
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Es dauerte nicht mehr lange und Karolin war fertig – ohne 
sich in den Finger zu stechen. Nun hatte sie die Ruhe und 
Zeit, um den Tag gemeinsam mit Klaus vor dem Fernseher 
ausklingen zu lassen.
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